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ergeben eine angenehme ‚Wirkung. Erwähnung verdient die für die Beamten fo vorteilhafte indirekte
Beleuchtung der Buchhalterei und Kaifenitellen; von den hellgetönten Wänden und der Decke wird das
Licht zuriickgcfirahlt, während die Lichtquelle dem Auge verborgen bleibt.

Fig. 288.

 

 

 

 
  

Sächfifehe Handelsbank zu Dresden.
Arch.: Schilling &- Grüner.

Die 1i‘affaulen, befonders nach dem Altmarkt, zeigen vornehme Verhältnifl‘e. Über einem Sockel
aus poliertem Granit ift hellgelber Sunditeiu verwendet werden. Den oberen Abfehlufs bildet eine
Attila mit dreifach geteilten Fenflern, deren Ecke mit eine \Veltkugel tragenden Putten und einem
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Bienenkorbe geziert ift, als Symbole des Fleifse5. Ein Prachttor aus Scluuiedeeii'en lenkt noch befonders

die Aufmerkfamkeit auf den Eingang der Altmarktfeite 73).

Das Gefchäftshaus der Sächfifchen Handelsbank in Dresden (Arch.:
Schilling & Grä'öner; Fig. 288 bis 290”), welches zu den meiit in den über-
lieferten Architekturformen ausgeführten Bankgebäuden in einen gewifl'en Gegen-
fatz tritt, iit als ein Ausdruck der neuzeitlichen Kunitbeitrebungen bezüglich der

Bankgebäude zu betrachten.
Wegen der fehr geringen

Frontabmefl'ungen wurden für
die Fafi'aden, um fich gegen
die umliegenden Monumental-
bauten zu behaupten, wuch—
tige Architekturformen ohne

Publikum Abdeckgefims gewählt. Die
Quadern find nicht, wie fonit
üblich, mit Hilfe des Hammers

boffiert, fondern gefprengt.

Fig. 289. Fig. 290.
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Kummissinn Die Anordnung der Räume ift eine
.[D._.lll....lll] <? <> 0 iiberfichtliche; befonders der mittlere,

fait quadratifche Deckenlichtraum (liche
Erdgefchol's. 0bergefchol’s. Fig. 220, S. 150) fpendet für beide

1.500 Stockwerke eine grofse Lichtfülle. Ge-
'3_? H)}? „ ? H? 5‘ ’." ’? "f" iimfe, welche hier bei den befchränkten | 1 | '

Maßen die Lichtwirkung beeinträchtigt

hätten, find fortgelatlen werden; überall

fieht man nur glatte, helle Flächen.
Bei der fo knapp bemeifenen Bauitcllc (16,50><24‚00111) war in erfter Reihe auf Ausnutzung der

Räume viel Wert zu legen, und um durch Nebenräume die Fläche des Erdgefchoffes nicht zu be-
fchränken, wurden diefelben in einen oberen Kellerraum verlegt, während in einem zweiten tieferen
Keller die Heizanlage und die Hauskeller untergebracht worden find.

Obwohl z. Z. noch nicht das ganze Gebäude für die Zwecke der Bank verwendet wird, fo ilt
doch die Anlage fo getroffen, dafs dies fpäter gefchehen kann. Nur im Dachgefchofs find \Vohnnngen
für den Heizer und Hausmeifter vorgefehen “).

Sächfifche Handelsbank zu Dresden“).

2) Aufserdeutfche Anlagen.

Verlaffen wir Deutfchland und wenden wir uns nach Öiterreich-Ungarn,
fo finden wir befonders in Wien eine Reihe hervorragender Prachtbauten für
Bankinftitute errichtet, anfchliefsend an die grofse bauliche Umwälzung Wiens.
v. Fo"rßer iit hier in bemerkenswerter Weife vertreten durch den Bau der
K.K. priv. allgemeinen öfterreichifchen Bodenkredit—Anftalt (Fig. 291 bis 29375).
Das Gebäude derfelben, welches, Brefche in einen Teil Alt—Wiens brechend, in

den Jahren 1885—87 erbaut wurde, bildet, an der Hauptverbindungsitrafse zwi-
fchen dem Rathausplatz und dem neuen Burgtheater gelegen, eine hervor-
ragende Zierde Wiens. Die Übertragung der Bauleitung war das Ergebnis
eines Wettbewerbes zwifchen fieben der bedeutenditen Architekten Wiens, bei
welchem der Plan des oben genannten Architekten als den Bedürfniifen der
Anitalt am meiften entfprechend angenommen wurde.

Mit großer Befehleunigung wurde gearbeitet, um im Herbit 1885 das Gebäude unter Dach zu
bringen, was befonders wegen der ungünitigen Gründungsverhältniilb nicht leicht war, indem alte Stadt-
mauern und lieben Stück 18m tiefe, mit Pferdegerippen und allerlei Schutt angefüllte Brunnen zu be-

") Nach freundlichen Mitteilungen der Herren Architekten Schilling A- Grüner in Dresden — und: Deutfche Bam.
1901, S. I.
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XXIV.
(Dresden).
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Beilpiel
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(Wien.)


